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.Man mutz mit Hitler sprechen"
Die Unterredung des Führers mit den französtfche« Frontkämpfer « wirkt sich in Frankreich und England ans

kk. Berlin, 3. Dezember.
In Frankreich ist die Debatte über die

Möglichkeiten einer deutsch-französischen Ver¬
ständigung, deren Voraussetzungender Füh¬
rer und Reichskanzlerbereits vor mehr als
einem Jahr eindeutig umschrieben hat, er¬
neut in Fluß gekommen durch den Besuch der
französischen Frontkämpfer m Berlin. All¬
mählich erkennen immer weitere Kreise, daß
das „Ceterum censeo" der Poincars , Cle-
menceau und l- arthou : „Germanium esse
delendam" nicht das Deutsche Reich, wohl
aber Frankreich selbst in die größten Schwie¬
rigkeiten bringt. Wenn auch die Erkenntnisse
Goys und Monniers in ihrer Bedeutung für
die weitere Gestaltung der französischen Poli¬
tik nicht überschätzt werden dürfen — die
Rede Lavals beweist deutlich, daß die fran¬
zösische Regierung nach wie vor auf der
Stelle tritt —, so kann man doch feststellen,
daß wenigstens im Volk selbst Vernunfts¬
erwägungen allmählich Raum gewinnen. So
tritt setzt auch der neusozialistische Abgeord¬
nete Montpagnon in einem Aufsatz im
„Petit Journal " für deutsch-französische Ver¬
handlungen ein. Die deutsch-französische Ent¬
spannung, so heißt eS in diesem Aufsatz, sei
augenblicklich die wichtigste Aufgabe. Da sich
die Pariser und die Berliner Diplomaten
nicht verstünden, sei das Eingreifen der ehe-
maligen Frontkämpfer vollkommen berech¬
tigt. Die Nationalsozialisten wünschten den
Frieden, um das politische, wirtschaftliche
und soziale Regime weiter ausbauen zu kön¬
nen. ES sei keine Feit mehr zu verlieren.
Man müsse mit Hitler sprechen.

Diese Verständigungsdebatte erhält natür¬
lich Nahrung durch die Vermutungen der
Presse über
dle Aussprache des Abrustungsbevollmä'ch-
tigken des Führers, von Mbbenkrop, mik
dem französischen Außenminister Laval.

So meldet der französische Berichterstatter
des „Daily Telegraph" aus Paris , es bestehe
Grund für die Annahme, daß Herr von
Nibbentrop bei seiner Unterredung mit Laval
keine bestimmten Vorschläge  ge¬
macht habe. Während des größten Teiles der
Zusammenkunft habe Laval gesprochen. Er
habe seinem Besucher einige Punkte seiner
Kammerrede vom Freitag erläutert , beson¬
ders hinsichtlich des Ostpaktes. Hauptsächlich
sei die Zusammenkunft aus dem Grunde
wichtig, weil Laval in den nächsten Tagen
einen formellen Schritt zum Abschluß einer
Verständigung mit Sowjetrußland im Rah¬
men des OstpakteS tun müsse. Litwinow
werde deshalb in der nächsten Woche nach
Genf zurückkehren. Es würde eine große
Ueberraschung sein, wenn die Unterredung
mit Herrn von Nibbentrop den französischen
Außenminister veranlassen würde, seinen
Kurs zu ändern.

Der politische Korrespondent der „Daily
Mail " sagt, es seien erneute Bemühungen
im Gange, um Deutschland wieder in den
Völkerbund und Abrüstungskonferenz zurück-
zubringen. Zwischen London. Paris und Ber-
lin herrsche rege diplomatische Tätigkeit. In
der nächsten Zeit werden sich jedoch noch
nichts Greifbares ergeben. Man begreife m
London, daß Deutschland nur nach Genf
zurückgebracht werden könne, wenn eine For-
mel über seine Nttstungsgleichheit zustande
komme und diese Frage werde binnen kur¬
zem mit der französischen Regierung erörtert
werden.

„News Chronicle" sagt in einem Leitauf-
satz. der Empfang Ribbentrops durch Laval
bedeute, daß der französische Außenminister
direkte Verhandlungen mit Deutschland aus¬
genommen habe. Während die Deputierten-
kammer vielleicht noch mißtrauisch sei, werde
die große Menge des französischen Volkes,
die leidenschaftlich den Frieden wünsche, bei
jeder Maßnahme, die geeignet sei, den Frie¬
den zu sichern, hinter dem Minister stehen.

Der Außenpolitiker des Pariser „Excel-
fior", der seine Informationen aus erster
Quelle zu schöpfen Pflegt, erklärt im Zu¬
sammenhang mit der Unterredung von Rib-
bentrop-Laval, daß weder von Ver-

andlungen , noch von der Ein-
eituna von Verhandlungen die

Rede sein könne.  Die gegenseitige Aus¬
sprache habe rein informatorischen
Charakter  getragen und sei für beide Teile
sehr nützlich gewesen. Ob es sich um die
Rüstungen, um die Ostpaktfrage, Wirtschaft-
liche oder juristische Fragen handele, oder ob
von der Saafrage oder dem österreichischen
Anschluß die Rede sei. das Dritte Reich for¬
dere in erster Linie, daß man ihm Vertrauen
schenke.
„Politik ohne Deutschland unmöglich!"

Die Tu rin er „Stampa"  betont in
einem Leitartikel, es bestehe kein Zweifel,
daß Deutschland besonders nach seinem Rück¬
zug aus der Abrüstungskonferenzseine mili¬
tärischen Vorbereitungen beschleunigt habe,
wenn auch die von Zeit zu Zeit erfolgenden
Enthüllungen nicht zuverlässig seien. Man
stehe vor einem Tatbestand, den nicht einmal
die Diplomatie übersehen dürfe und es wäre
besser gewesen, wenn man sich schon früher
damit beschäftigt hätte.

Das italienische Memorandum über die
Abrüstungsfrage sei auch heute noch aktuell
wie je. Wenn man sich ernsthaft verständi¬
gen wolle, werde man sich an die darin ent¬
haltenen Richtlinien über eine allmähliche
Verwirklichung der deutschen Gleichberechti¬
gung halten müssen. Italien habe kein Vor¬
urteil gegen den Ostpakt. Aber heute bilde
er eine zu weitläufige und vielleicht ungang,
bare Ablenkung, um zu dringenderen Zielen
zu gelangen, nämlich der Erreichung eines
Mindestmaßes der Zusammenarbeit zwischen
den Großmächten Europas einschl. Deutsch,
lands. Tie deutschen Rüstungen seien eine
Tatsache, der man nur mit der Anwendung
von Sanktionen begegnen könnte, die aber
Krieg bedeuten würden. So gelange man
immer wieder zu der Feststellung, daß in
Europa zwar eine Politik gegen Deutschland
möglich sei, aber nicht eine Politik ohne
Deutschland.

Reichsaußenminister
wiederholt die deuksche Grundforderung

Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath  gab am Samstag dem Chefkorrespon-
deuten des Berliner ReuterbüroS auf An-
frage eine Erklärung über Deutschlands Be-
reitwill igkeit ab. jeden allgemeinen Vorschlag
für die Befriedung Europas wohlwollend in
Erwägung zu ziehen.

Freiherr von Neurath sagte: „Natürlich ist
Deutschland ebenso darauf bedacht, wie jede
andere Nation, die Wolken von Furcht und
Mißtrauen , die augenblicklich über Europa
zu hängen scheinen, zu zerstreuen. Jeder
Plan , der tatsächlich dieses Ziel hat , wird
bestimmt die wohlwollende Aufmerksamkeit
der Milhelmstraße finden. Aber leider liegen
die Entscheidungen über solche Dinge nicht
bei Deutschland allein."

„Man hat im Ausland erklärt. Herr Mi-
nister, daß die Aussprache im britischen
Unterhaus als ein neuer Schritt in der Ab-
rüstungsfrage betrachtet werden kann. Sehen
Sie sie nicht auch in diesem Licht?"

..Man muß abwarten. was für Folgen
diese Aussprache haben wird."

Amtlich wird mitgeteilt: Der Dreier-Aus-
schuß hat Montag morgen seine letzte Sitzung
in Rom abgehalten, der der französische und
der deutsche Botschafter beiwohnten. Der
Präsident stellte im Namen des Ausschusses
fest, daß zwischen derfranzösischen
und der deutschen Regierung
eine Einigung in allen Fragen
erzielt werden konnte , die dem
Ausschuß zur Prüfung Vorlagen.
Das Abkommen wurde für die französische
und deutsche Regierung von den beiden Bot¬
schaftern und den beiderseitigen Vertretern
unterzeichnet.  Am Dienstag wird derDreier-Ausschuß in Gens rukammentreten.

„Halten Sie es für möglich, daß die Zeit
herannaht , wo Deutschland seinen Entschluß
des Austritts aus dem Völkerbund überprü-
fen wird?"

Unser Standpunkt in dieser Angelegenheit
scheint mir so leicht verständlich, daß es mich
wundert, daß da noch irgend ein Zweifel sein
kann. Sicherlich läßt einen der bloße Name
„Völkerbund" an eine Versammlung von
Teilnehmern in Europa denken, die durch
Verhandlungen untereinander auf der Grund¬
lage der Gleichberechtigung Fortschritte er¬
zielen können. Deutschland hat immer deutlich
erklärt, daß es zur Mitarbeit bereit
sei.  wenn seine berechtigten An¬
sprüche nach den kürzlichen Wor¬
ten Ihres Generals Smuts „frei
und offen " anerkannt würden.
Sicherlich wird es jedoch nicht nach Genf
zurückkehren, solange es nicht vollkommen
klar ist, daß Deutschland nie wieder mit un-
gerechter Benachteiligung behandelt wird."

Kriegsblinder Abgeordneter
fordert Verständigung

Paris , 3. Dezember.
Der kriegsblinde Abgeordnete Scapini,

Vorsitzender der Vereinigung kriegsblinder
Frontkämpfer, der mit Herrn von Nibbentrop
eine längere Unterredung hatte, ist von dem
Abendblatt „La Presse" über seine Meinung
befragt worden.

Scapini beginnt seine Ausführungen mit
dem Aufruf : „Was soll man mit dieser Kam¬
mer anfangen, wo unzählige Schwätzer einem
am Sprechen verhindern. Mer ich werde die
Gelegenheit Lei der nächstbesten Aussprache
bei der auswärtigen Politik ergreife», um
meinen Standpunkt und die entsprechenden
Schlußfolgerungen darzulegen."

Man solle nicht immer auf die Vergangen¬
heit zurückgreifen, sondern die Gegenwart
sprechen lassen. Die Tatsache, daß Herr von
Nibbentrop nach Paris gekommen sei und
Fühlung mit zahlreichen Persönlichkeiten zu
nehmen versuchte, sei ein deutlicher Beweis
dafür, daß Deutschland einen Ausgleich suche.
Frankreich müsse dem Rechnung tragen. Man
muffe unter Berücksichtigung der gegebenen
Tatsachen auf dem Fuße der Gleichheit mitein¬
ander verhandeln, d. h. ein gegenseitiges Ab¬
kommen abschließen, auf Grund dessen die
Rüstungen der beiden Länder sowohl vom
organisatorischen wie materiellen Gesichts¬
punkt aus der Kontrolle unterworfen würden.

Scapini äußert dann feine Bedenken gegen
ein Bündnis mit Sowjetrußland . An solch
ein Bündnis zu denken, sei Wahnsinn. Mit
den Sowjets trage man den ständigen inne¬
ren Kampf nach Frankreich. Scapini formu¬
liert seine außenpolitische Forderung wie
folgt: Wiederherstellung des Gleichgewichts
in Europa durch Lösung des Problems
Frankreich—Deutschland—Italien , von dem
sich England, sofern es sich als europäische
Macht ansehe, nicht ausschlietzen könne.

um den Bericht zu verfassen, der dem für
den 5. Dezember einberufenen Völkerbunds¬
rat vorzulegen ist. Baron Aloisi  dankte,
indem er die Arbeiten in Rom schloß, im
Namen des Ausschusses den französischen und
deutschen Vertretern und Sachverständigen
und insbesondere dem finanziellen Unter¬
ausschuß des Völkerbundes für die tatkräf¬
tige Mitarbeit.

Morgen nachmittag wird sich der Saar-
ausschutz in Genf, wohin er heute von Rom
aus sich begibt, versammeln, um eine» end¬
gültigen Bericht zusammenzustellen. Die Ei¬
nigung bezieht sich auk alle politischen und

techni fchen Fragen einschließlich der Finanz-
und Wirtschaftsprobleme.
Der Inhalt der römischen Vereinbarungen

Die vereinbarten Bestimmungen werden
am IS. d. M. dem Völkerbundsrat zur Be¬
schlußfassung unterbreitet werden.

Für die Abfindung aller Ansprüche des
französischen Staates (Saargruben , Eisen¬
bahnen, Grenzbahnhöfe usw.) zahlt Deutsch¬
land eine Pauschalsumme von 150
Millionen Reichsmark in fran¬
zösischen Franken (800 Millionen
Franken).

Außerdem wird Frankreich die zinsfreie
Ausbeutung der Warndt - Gruben, die aus
Schächten erfolgt, die auf französischem Ge¬
biet liegen, zugestanden. Die Ausbeu¬
tung - wird auf fünf Jahr - be¬
schränkt  und darf eine bestimmte Fördr-
rungsmenge (durchschnittlich 2,2 Millionen
Tonnen Kohle) nicht überschreiten.

Diese Vorkehrungen sind getroffen worden,
um zu verhindern, daß durch die Barzahlung
der Pauschalsumme eine Verschlechterung
der deutschen Devisenlage eintritt.

Was den politischen Teil  der Ab¬
machungen betrisst, so handelt es sich in
erster Linie um die Garantiefrage,
und zwar sollen die Garantien , wie sie im
Ratsbeschluß vom 4. Juni für die Stimm¬
berechtigten vorgesehen sind, zu den wesent¬
lich gleichen Bedingungen auch auf die
Nichtstimmberechtigten ausgedehnt werden,
soweit sie am Tage der Abstimmung3 Jahre
im Saargebiet ansässig sind. Außerdem ist
vorgesehen worden, daß Bewohner des Saar¬
gebietes während der Dauer eines Jahres
aus dem Saargebiet abwandern können.
Diese Bestimmung greift aber in keiner
Weise der deutschen Gesetzgebung auf dem
Gebiete der Staatsangehörigkeit vor.

Schließlich fand ein Notenwechsel über die
HandhabungderSozialberkiche-
rung  nach der Rückgliederung zu Deutsch¬land statt.
Wieder ein Separakisteniiberfall
in Landsweiler

Im Orte Land 8 weiler,  der mittler-
weile als separatistische Terrorzentrale eine
traurige Berühmtheit erlangt hat, kam es
anläßlich einer Kundgebung der EinheitS-
front zu einem Ueberfall auf einen Berg¬
mann.  der sich nachts auf seinem Nach¬hauseweg befand. Er wurde von einem
Trupp von fünf separatistischen Flugblatt-
Verteilern angehalten und mit schweren
Eisen st angen erheblich zugerich-tet.
Saar-Kakholiken
gegen separatistische Machenschaften

Wie verzweifelt es um die Aussichten de»
Separatismus an der Saar steht, zeigt dft
neue Gründung eine» „Deutschen VolkSbun-
de» für christlich-soziale Gemeinschaft", die
jetzt in Saarbrücken erfolgt ist. Diese»
Grüppchen. das sich um die separatistische
-Neue Saarpost " des Cheftedakteurs Johan¬
ne» Hoffmann  schart soll versuchen, un¬
ter christlicher Tarnung im letzten Augenblick
noch die deutschen Katholiken an der Saar
für separatistische Ziele einzufangen, obwohl
dieser Versuch angesichts der einmütigen
Daterlandstreue der Saarländer ohne Unter¬
schied der Konfession zu völliger AusstchtS-
lostgkeit verurteilt ist.

So schreibt auch das große katholische
Blatt die „Saarbrücker LandeSzeitung" zu
dieser Gründung : „Schon seit einiger Zeit
munkelte man im Saargebiet davon. d«H
eine neue Partei im Werden fei und bald
aus ihrem keimhaften Leben an daS Licht
der Oeffentlichkeit treten werde. Es handelte
sich um eine Gründung mit Zeit-
iünder,  aber die Sache funktionierte nicht
richtig." Es besteht nicht der geringste Zwei¬
fel. daß der „Deutsche Volksbund" für den
Status quo kämpfe, wenn er sich auch vor¬
läufig über dieses Ziel völlig ausschweige.--,-fsörl absMießend in aller Deut¬
lichkeit: „Die saarländischen Katholiken, die
man wohl in erster Linie mit diesem Deutsch,
tum des Status quo veredeln möchte, wer¬
den wohl diesen neuen Versuch der Ent-
zweiung einmütig und geschloffen abwehren.
Sie wollen keine llebersremdung ihrer Hei¬
mat, keine ausländische Beherrschung, kein
Versacken im Abenteuer des Status quo,
keinen endgültigen Bruch mit ihrem Vater¬
land, sondern sie wollen Deutschland am 13.
Januar ihr« Stimme geben.

Einigung in den Saarfragen
Die Vertreter Deutschlands und Frankreichs haben in Rom ein Abkommen

unterzeichnet — 180 Millionen Mark sür die Saargrube«



Volttischer Kurzbericht
AuSsprach«» i» Versammlungen mit reli¬

giösen Themen hat der Reichs- und preußische
Innenminister Dr. Frick in einem Erlaß an
die Landesbehörden als grundsätzlich nicht
gestattet bezeichnet, da sie nur den ösfent-
lichen Frieden stören.

Die Ernennung der Mitglieder deS Geist¬
lichen Ministeriums der Deutschen Evange¬
lischen Kirche wird nach einer Mitteilung der
kirchenamtlichen Pressestelle vom Neichsbischoi
demnächst vorgenommen werden.

Eine Weihnachtsfakrt der RZG. „Kraft
dnrch Freude" aus Württemberg nach Bad
Tölz lOberbayern) wird am 23. Dezember
durchgeführt. Der Aufenthalt in Bad Tölz
dauert bi? 30. Dezember.

Der erste Sowietgesandt, in Bukarest.
Ostrowski, hat am Montag dem König Karo!
sein Beglaubigungsschreiben überreicht.

Mschürsoilg lm Mimllmb
Memel, S. Dezember.

Der Gouverneur des Memelgebietes hat
^am Sonntag den Vorsitzenden der litauischen
Landkagsfraktionund Führer der litauischen
'Schützen- und Jugendverbände im Memelge-
.biet, Beuvelartis.  mit der Bildung des
neuen Direktoriums beauftragt. Diese Ernen-

inung bedeutet eine neue Herausforderung
der Memelländer, denn es ist bekannt, daß er

»einer der stärksten Hetzer gegen das Memel-
ländische Deutschtum ist. Die Litauer haben
damit einen wesentlich verschärften Kurs
gegen das Memelländische Deutschtum ein-
aeschlaaen.

WnWrr MlMrrbesmh
in Aubavest

Budapest, 3. Dezember.
Der Polnische Ministerpräsident Kos-

lowski  wird in Begleitung des Außenmini¬
sters Beck im Laufe des Dezember in Erwi-
derung des Warschauer Besuches des Mini¬
sterpräsidentenGömbös der ungarischen Re-
gierung einen Besuch abstatten.

Der für den 5. Dezember geplante Besuch
des österreichischen Bundeskanzlers Schusch-
nigg und des Außenministers Berger-Wal-
denegg ist wegen der Eröffnung des öfter-
reichischen Bundestages auf die Zeit zwischen
dem 10. und 15. Dezember verlegt worden.

Sie NirbeWmralasllMtz
aus den BWyyintzn

Manila , S. Dezember.
Die allmähliche Wiederaufnahme des Ver¬

kehrs nach Ausbesserung der Schäden ermög-
licht es, den Umfang der Verwüstungen fest¬
zustellen. die der Wirbelsturm vom Donners-
tag abend in drei Provinzen angerichtet bat.

Danach sind 18 Personen getötet
worden. 70 Personen werden vermißt. Die
Zahl der Obdachlosen beträgt
2 5 0 0 0. Beim Untergang des Motorschiffs
„Pulapan " sind von der 31köpfigen Be¬
satzung 20 ertrunken.  Der ernste Ernte¬
schaden beträgt mehrere Millionen Dollar.

Seit September sind die Philippinen von
,5 Wirbelstürmen heimgesucht worden, die
'insgesamt 391 Todesopfer gefordert haben.
Won der Insel Luzon kommt die Nachricht,
daß bereits wieder ein Wirbelsturm heran-
'naht.

Jedem Volkügenosien Arbeit
PrSfident Dr. Syrup kündigt weitere

Köln, 3. Dezember.
Beim Verband rheinischer Industrieller

sprach der Präsident der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung Dr . Syrup.

Seit der Uebernahme der Staatsgewalt
durch Adolf Hitler seien in der Arbeitsschlacht
ganz große Erfolge erzielt worden. Die Zahl
der Arbeiter und Angestellten, die in der deut¬
schen Wirtschaft beschäftigt würden, sei von
llch auf 15,3 Millionen gestiegen, während die
Zahl der Arbeitslosen fast auf 2L5 Millionen
gesunken sei. Hochburgen der Arbeitslosigkeit
seien auch jetzt noch die Großstädte und die
Industriegebiete. Von den 2.2W Millionen
Arbeitslosen entfielen am 1. Oktober allein
1,236 Millionen auf die Großstädte mit mehr
als 100000 Einwohnern . Dr . Syrup erörterte
dann in diesem Rahmen u. a. auch die Zu¬
zugssperre für Bezirke mit besonders hoher
Arbeitslosigkeit, die bisher für Berlin , Ham¬
burg und Bremen durchgeführt ist. Der Red¬
ner betonte jedoch, daß es nicht angängig sei,
das Reichsgebiet mit zahlreichen Sperrmau¬
ern zu durchziehen. Die Reichsanstalt habe
die Einstellung landwirtschaftlicher Arbeits¬
kräfte für eine Reihe industrieller Betriebe,
die erfahrungsgemäß gern Arbeiter vom Land
aufzunehmen pflegten, gehemmt. Im Wege
der Landhilfe habe sie daneben rund 150 000
junge Leute aus den Städten und Industrie¬
gebieten in Bauernwirtschaften übergeführt.
Diesem Ziele diene auch der Arbeitsplatzaus¬
tausch, der planmäßig in längerem Zeitraum
durchgeführt werde.

Dr . Syrup kündigte weiter an, daß für die
Textilindustrie zum Ausgleich von Kurzarbeit
infolge Rohstoffmangels eine erhöhte Kurz-
arbeiternntcrstützung beabsichtigt sei.

Der Redner betonte zum Schluß, während

Berlin, 3. Dezember.
Die Neichsregierung hat unter dem 30. No¬

vember 1934 ein Gesetz zur Erweiterung des
Kündigungsschutzes erlassen. Es ist die
Höchstgrenze der Entschädigung

eraufgesetzt  worden , auf die das Ar-
eitsgericht nach 8 58 des Gesetzes zur Ord¬

nung der nationalen Arbeit für den Fall er¬
kennen kann, daß der Unternehmer den vom
Arbeitsgericht ausgesprochenen Widerrist
einer Kündigung ablehnt. Das Gericht kann
in Zukunsteine Entschädiguna
bis zu sechs Zwölfteln dez letzten
Jahresarbeitsverdienstes  vor¬
sehen, während es bisher nur auf eine Ent¬
schädigung bis ,u höchstens vier Zwölfteln
erkennen konnte. Es wir damit die Möglich¬
keit eines stärkeren Zwanges zur
Weiterbeschäftigung  eines Gefolg-
schastsangehörigenfür die Fälle gegeben, in
denen die Weiterbeschäftigung von einer
wirklichen betriebsgemeinschaftlichenGesin¬
nung verlangt werden kann.

Darüber hinan ? gibt das Gesetz dem Ge¬
richt die Befugnis, bei der Bemessung der
Entschädigung bis zur vollen
Höhe  eines Jahresarbeitsver¬
dien sie?  hinauszu gehen,  wenn es
feststeht, daß die Kündigung offen sicht¬
lich willkürlich  oder aus nichtigen
Gründen unter Mißbrauch  der
Machtstellung  im Betriebe erfolgt ist.

Maßnahme « zur Acbeilsförderuug au
sich früher die Arbeitslosenhilfe auf die Ge¬
währung geldlicher Unterstützung der Ar¬
beitslosen beschränkt habe, sei jetzt der Wille
der Reichsregierung in starkem Maße darauf
gerichtet, dem arbeitslosen Volksgenossen Ar¬
beit und damit selbstverdientes Brot zu geben.
Bei günstiger Entwicklung des Beschäfti¬
gungsgrades und weiterem Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit werde die Reichsaustalt in abseh¬
barer Zeit in der Lage sein, überwiegend ihre
Mittel dafür einzusetzen, den arbeitswilligen
und arbeitsfähigen Arbeitslosen Arbeit zu
geben und so das Recht auf Arbeit so weit
als möglich in die Praxis umzusctzcu.

..Ehrrnrat der ArM"
der höchste Titel

Dortmund, 3. Dezember.
Anläßlich seiner Besichtigungsreise durch

die Betriebe in Westfalen sprach Reichs-
organisationsleiter Dr. Ley am Montag
morgen in Dortmund  vor der Belegschaft
der Vereinigten Elektrizitätswerke.

Nach Begrüßung durch den Führer des Be-
triebs kam Dr. Ley auf die „Schönheit der
Arbeit" zu sprechen und erklärte dann u. a.,
daß er den Führer bitten werde,
am nächsten 1. Mai einen „Ehren¬
rat der Arbeit " zu verkünden , der
sich aus den hervorragendsten
Männern der Deutschen Arbeit ?,
front zusammenfetzen soll . Wir
alle, schloß Dr. Ley seine Ansprache, arbeiten
gemeinsam am gleichen Werk, kämpfen für
Ehre und Freiheit der Arbeit, der deutschen
Wirtschaft und des geliebten deutschen Pater-
landes. Sein Siegheil auf den Führer fand
begeisterten Widerhall.

Nur einfache KranzfpMm
Unterschiedsbetragfür das WHW.

Berlin , 3. Dezember.
Die Adjutantur des Chefs des Stabes der

SA. gibt folgenden Erlaß bekannt:
„Bei Kranzspenden wurden bisher sehr

hohe Beträge auSgegeben. Dies entspricht
nicht dem Geist der SA. In Zukunft find für
solche Zwecke einfache Lorbeer- oder Eichen¬
laubkränze mit einfacher Schleife zu verwen¬
den. Der ersparte Unterschiedsbetragist dem
WHW. zuzuführen. Der Chef des Stabes:
gez. Lutze ."

Gemeinsamer Selbstmord
von drei jungen Männern

Im Warschauer Hotel „Polonia " begingen
drei junge Männer , die sich am Samstag ein
gemeinsames Zimmer mieteten, aus bisher
nicht ermittelten Ursachen Selbstmord. Die
Polizei fand lediglich eine Karte ohne Unter¬
schrift vor, auf der die gemeinsame Absicht
des Selbstmordes zum Ausdruck gebracht
wurde.

Kreuzer Karlsruhe " in Rio de Janeiro
Eine Abordnung des Kreuzers „Karlsruhe"

legte am Sonntag am Denkmal des brasilia¬
nischen Seehelden Admiral Barroso einen
Kranz nieder. Der Marineminister der-
anstältet am Montag mittag zu Ehren der
deutschen Gäste ein Esten.

Im Kindererholungsheim in Bad Jmnau
weilen zurzeit 52 Kinder auZ dem Saargebiet in
Kur.

»
Am Sonntag fand in Hohenstaufen, ON. Göp¬

pingen. die Einweihung der neuen Kirche statt.
Stuttgart , 3. Dezember.

In einem Hause der Pfadstraße in Mün¬
ster verunglückte  ein drei Monate altes j
Kind tödlich.  In Abwesenheit der Mut¬
ter wurde der Kinderwagen, in dem das Kind1
lag, von dessen3»/- und 2V- Jahre alten Ge¬
schwistern umgeworfen, wodurch das Kind auf j
den Boden fiel und unter dem aus chm lie¬
genden Bett erstickte.

Heilbronn, 3. Dez. Der Jmmobilienhändler
Reinhold Iooß,  gegen den schon vor Jahren
ein größerer Mietwucherprozeß durchgesührt
worden war und dessen zahrelange Verhand¬
lung wegen eines sehr schweren Autounfalls
seinerzeit viel Staub aufgswirbelt hatte, stand
wieder wegen Mietwuchers  vor dem Heil-
bronner Gericht. Er wurde zu 4000 Geld¬
strafe  verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
5000 RM. beantragt.

Heilbronn, 3. Dezember. Der Polizeibericht
meldet: Am 28. November d. I . haben em
22 Jahre alter Friseur und besten 20 Jahre
alte Ehesrau von hier in der Absicht, ge¬
meinsam aus dem Leben zu scheiden, Salz¬
säure getrunken.  Beide wurden in baß
städtische Krankenhaus verbracht, wo dep
Ehemann am 30. November abends gestorben
ist. Mit dem Ableben der Ehefrau muß eben¬
sall gerechnet werden. Als Beweggrund der
Tat dürften ehelicheStreitigkeiten
in Frage kommen.

Ludwigsburg. 3. Dez. (Opfer seines
Berufes .) Den schweren Verbrennungs¬
verletzungen. die er am Samstag bei einem
Starkstromunsall im Umspannwerk Kugel¬
berg erlitten hatte, ist am Sonntag nach¬
mittag der Monteur Fritz Saddey  im
Kreiskrankenhaus erlegen.  Der Verun-
glückte stand im Alter von 34 Jahren , war
verheiratet und in Esten wohnhaft. Er war
zur Montan? auf dem hiesigen Umspannwerk
tätig gewesen. _

Gönningen. OA. Tübingen. 3. Dez. (T ö d-
licher Sturz .) Am Samstag abend
stürzte der hier wohnhafte 67jährrge Tag-
kühner Gustav Herrmann  in der Wrrt-
schast zur Weinstube so unglücklich die
Treppe herab, daß er einen schweren Sch a -
delbruch  und sonstige Verletzungen erlitt.
Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, verschied  er , nachdem er in serne
Wohnung verbracht war.

ViMlichemimlage für das MN9Z5
Stuttgart , 2. Dez. Laut Verordnung des

Innenministeriums über die Viehfeu-
chenumlage  sind folgende Beträge zu
entrichten: Für jedes 1 Jahr alte und ältere
Pferd (ausgenommen Pferde kleiner Rasten)
und für jedes Maultier RM. 2.50; für jedes
unter 1 Jahr alte Pferd (Fohlen) RM. 1.—
für jedes einer kleinen Raste ungehörige
Pferd (unter 140 Zentimeter Stockmaß), für
jeden Esel und Maulesel RM. 1.—; für jedes
3 Monate alte und ältere Stück Rindvieh
RM. 0.40; für jedes unter 3 Monate alte
Kalb RM. 0.10; für jedes Bienenvolk RM.
0.20. Für Ziegen wird kein Beitrag erhoben.
Für Tiere und Bienenvölker, deren Besitz
verheimlicht worden ist, wird der Beitrag
zur Viehseuchenumlageauf das lOfache er¬
höht.

Noman vonA. von Sazenhofen.
ürbeberrechtsschuydurch Verlaglanstalt Manz , RegenSburg.

8. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Erika, setz dir das nicht so ln den Kopf. Denk doch, der

liebe Gott ist auch noch da. Wein nicht, Kinderl, schau. . -
ich kann das nicht ansehen. Wir wollen jetzt Tee trinken."

Sie läutete.
„Mina , bringen Sie die Butter aus dem Speiselasten

und zünden Sie den Kessel an . . ."
Und Olga eilte hin und her und redete fort und wollte

trösten. Aber es mißlang, denn ihre Worte waren nicht über¬
zeugend, weil sie ja selbst nicht überzeugt war von dem, was
sie sagte.

Aber wenigstens gelang es ihr, Erika etwas zu zerstreuen.
„Wie dein Papa und ich noch jung waren, weißt du, da

haben wir ein Haus bewohnt in einem großen Garten. Dein
Papa war ein so schrecklich übermütiger Junge . Er hat gerne
lose Streiche gespielt, keine schlechten. . . Da war einmal ein
Professor. .

Und Olga erzählte die schlimmen Bubenstreiche, bis Erika
lachen mußte.

„Bitte, noch etwas erzählen, Tante Olga ! Das ist so
lustig. Gelt so war er, der Papa ?"

Eine Stunde verging und noch eine.
Die rotbeschirmte Hängelampe brannte in der Nähe des

Ofens. Das Zimmer war warm und traulich. Manchmal
klang der Lärm der Straße herauf. Eine Elektrische läutete
schrill. . . ein Trupp Soldaten marschierte.

Olga stand aus und schloß den inneren Laden.
Ein bunter Wollknäuel lag am Boden und bewegte sich

hin und her, so schnell strickten die fleißigen Finger an den
Licken Soldatensocken.

Erika aber legte die gestopften Zigaretten in die Schach-
, teln und wollte immer noch erzählt haben von dem alten

Haus, im großen Garten, wo Papa und Tante Olga jung
gewesen.

Da kam Mina.
„Gnädige Frau möchten einen Augenblick herauskommen."
Erika fuhr auf.
„Was ? Was ist denn?"
„Aber nichts, Kinderl, bleib nur da . . ,ich  muß der Mina

nur zeigen, wie . . . wie sie die . . ."
Auf einmal stockte Olga.
Sie hatte einen Blick mit Mina gewechselt und sprach

dann mühsam fort.
„ . . . wie sie die . . . Semmel . . - für die Knödel morgen

aufschneiden soll. . , gelt Mina , das wollen Sie doch,,,
wissen?"

„2a . . . wie ich die Semmel . . ."
Da schloß sich schon die Türe hinter beiden.
Erika ließ die Hände sinken.
Sie sah gerade vor sich hin. . -
Bier Wochen. . . und keine Nachricht! '
2m Vorzimmer draußen hielt sich Olga an dem großen

Schrank fest.
„Adolf!" .
Dem Burschen standen die Hellen Tränen in den Augen.
„Gnädige Frau . . . hier ist die . . . Legitimationskapsel

vom Herrn . . . Oberst. . . und der Koffer ist noch auf der . . .
Bahn, und da sind seine Papiere und die goldene Uhr und
alles, was der Herr Oberst . . ."

Ein lauter Schrei ließ sie beide zusammen fahren.
Erika stand auf der Schwelle. !
„Adolf! Adolf! Wo ist der . . . Papa ?"
Da sah Erika die kleine, goldene Kapsel in Tante Olgas

behender Hand.
Leise, ganz leise und herzzerreißend sagte sie:
„Mein Papa ist . . . gefallen . . . er kommt nicht mehr . . !"
Sie ging langsam in das Zimmer zurück.
„Tante Olga . . ." sagte sie zu ihr, die ihr gefolgt war,

„Tante Olga . . . ich habe es gewußt . . . Papa !" schrie sie
auf und brach schluchzend zusammen.

„Mina , räumen Sie alles weg . . . alles . - - die ganzen
Sachen. . . helfen Sie mir sie auf das Sofa legen . . . Erika!
Kind! Kind! Dein Vater starb den Heldentod für's Vater¬
land. Erika . . . ich will dich nicht so fassungslos sehen. . . du
warst sein tapferes Kind . . . denk an seine letzten Worte !"

Da richtete sich Erika ein wenig auf und schlang die Arme
um die Trösterin.

„Tante Olga . . . er war mein alles . . . er war mir Mut¬
ter . . . Vater . . . Bruder . . . alles . . ."

Bebende Hände streichelten fort und fort.
Wo kein Trostwort mehr hilft , hat die sanfte Hand noch

immer eine milde und aufrichtende Kraft.
Sie sprachen zwischen Schluchzen und die Nacht brachte

keinen Schlaf.
Adolf saß in der Küche und erzählte . . - nur von seinem

Herrn Oberst . . . mit einer rauhen Stimme, weil ihm in
der Kehle erdrücktes Schluchzen brannte.

Mädi ! * '
' Wir haben eine Kaverne in einem Felsen. - ,

Wer es nicht erfahren kann, kann es auch nicht begreifen,
was das bedeutet: ein sicherer Unterstand. Unser Regiment
hat Lücken, wie ein Sieb Löcher hat . . , und eln kugelsicherer
Unterstand . . . Felsen . . . nur Felsen . . . nichts sonst.

Wir Huben Hunger. Die Tragtiere erklettern den Saum¬
pfad nicht. Sie werden abgeschossen.

Aber es macht nichts, daß wir Hunger haben und daß
morgen Weihnachten ist, denn wir haben eine Freude daran
wie der Beschuß über uns hinwegklettert . . . ein paar Stein«
brocken aus dem Felsen spritzen und sonst nichts. Der Him¬
mel ist wie schwarzes Glas , denn es ist . . . Nacht. Die Schein¬
werfer, die ihn nach uns absuchen, legen über diesen dunklen
Himmel die lickitblauen, beweglichen Straßen , die unsere
nackten Felsen so magisch beleuchten. Dann klatschen dis
Schrapnells und wir wissen, daß wieder viele von unseren
Kameraden nicht mehr sind.

Neben mir sitzt der Rittmeister Meret . - . er schreibt an
seine Frau . .

. ' (Fortsetzung folgt.) ^



»ius dem Heimatgebiet
Lrnannt wurden: der HandelZschulrat Dr.-Jng.

Egon Kauf  m a » n a» den Höheren Handels-
schulen in Stuttgart zum Professor der Gruppe 4a
an der Höheren Bauschule in Stuttgart;

je auf eine Lehrstelle an der kath. Volksschule
in Ailingen, LA. Tettnang, die Hauptlehrerm
Wörz  in Eglofs, OA. Wangen; Bach, LA. Ehin-
zen, der Amtsverweser Hans Hügler  in Brauns-
bach, LA. Künzelsau; Günzkofen, OA. Saulgau.
der Amtsverweser Eugen Gentner  daselbst;
Harthausen, OA. Oberndorf, den Lehrer Ludwig
Wetzelin  Besfendorf, OA. Oberndorf; Justmgen,
OA. Münsingen, den Lehrer Joseph bischer  in
Haslach, OA. Tettnang; Lauterach, OA. Ehingen,
der AmtsverweserFranz Sugg  daselbst: Neuler.
OA. Ellwangen, der Seminarlehrer Hugo Skern
am Lehrerseminar Saulgau ; Oberndorf a. N. der
Lehrer Alfred Steiner  in Bad Cannstatt;
Ochsenhausen, OA. Biberach, der Amtsverweser
Franz Rauch daselbst; Offenau, OA. Neckarsulm.
der Lehrer Anton Henkel  in Schussenried, OA.
Waldsee: Ohmenheim, OA. Neresheim, der Lehrer
Ulrich Eisenbarth  daselbst : Seitingen, OA.
Tuttlingen, der Lehrer Joseph Zeps  in Zimmern
o. N„ OA. Nottweil; Sulgen. OA. Oberndorf, die
Lehrerin Franziska Uhlenbrock  in Schram-
berg, OA. Oberndorf: Unterwachingen, OA. Ehin¬
gen. der Amtsverweser Karl Lochmüller  da¬
selbst: Unterweiler, OA. Lauvheim. der Haupt¬
lehrer Steinhäuser  in Kösingen, LA. Neres-
heim.
Im Bereich des LFA. Stuttgart wurden ernannt:
ZI . Fischbach  bei dem ZA. Schwenningenzum

Vorsteher des ZA. Schwenningen,
zu Zollinspektoren: ,
die Zollsekretäre

Schwarz  bei dem HZA. Stuttgart,
Rall  bei dem BZK. (St ) II Hcilbronn,
Wagner  bei dem BZK. (Sts Neuenbürg.
Fischer  bei der AFZwSt. Friedrichshofen,
Unmuth  bei dem BZK. (St ) Bad Mergentheim.

die Zollpraktikanten
Städele und Menz  bei der ZFSt . Stuttgart.
Raible  bei der ZFZwSt . Friedrichshafen,
Gold  bei dem HZA. Heilbronn,
Lambert  bei dem HZA. Heilbronn unter Ver¬

setzung zu dom HZA. Stettin , Jnlandsverkehr;
zum Steuersekretcjr

StAss. Anlieker  bei dem FA. Laupheim,
zum Zollsekretär

ZAfs. Haenl  bei dem HZA. Rottweil:
versetzt:

LtS. Haafe  bei dem FA. Aalen an da? FA.
Neuffen,

LtAss. Martin  bei dem FA. Oberhausen-Nord
an das FA. Tuttlingen.

Lsres-räS/y, Fs ^srnss^
Nach Mitteilung vom Geflügel - und Ka-

ninchenzuchtverein erhielten bei der Kreisaus¬
stellung in Grunbach am Sonntag folgende
hiesige Züchter bei starkem Wettbewerb einen
Preis : Karl Renz für Barnevelder sg., Kreis-
Jubiläums -Ehrenpreis ; O. König , Arnbach
für schwarze Italiener 2mal sg., 2 1. Pr .;
Metz-Neuenbürg für Tauben Indianer gelbf.
2mal sg. Kreis -Ehrenpr ., Amsterdamer Bal¬
lonkröpfer 2mal sg. 2 1. Pr . — Bei der Preis¬
verteilung für die lokale Geflügelschau am 25.
Nov . ist nachzutragen : Christ . Meyer (gestr.
Zwergitaliener ) Ehrenpreis.

Zur Bestattung von Kreisbaurat
Stribel  ist nachzutragen , daß die Fach¬
gruppe der Kreisbaumeister  im
württ . Baumeisterbund durch Kreisbaumei¬
ster Kübler -Neneuüürg dem Verdienten,Kolle¬
gen und Freund eine Kranzspende am Grabe
iiicderlcgcn liest.

Vsr ertts Vettisdsavprü
Neuenbürg , 3. Dezember.

A>lf Veranlassung der Kreisbetriebsgemein¬
schaft Calw der Reichsbetriebsgemeinschaft 6
Eisen und Metall wurde heute morgen im
Betrieb der Sensenfabrik Haueisen L
Sohn  A .G ., Neuenbürg der erste Betriebs¬
appell dnrchgefuhrt . Kurz vor 7 Uhr meldete
der Betriebszcllenobmann dem Betriebssüh-
rer , der über den Betriebsappell in kurzen
Worten sprach. Er führte an , datz dieser
Appell dazu dienen soll, die Verbundenheit
zwischen Betrieb und ihrem Führer äußerlich
zu dokumentieren . Er soll dazu benützt wer¬
den, um im Anschluß daran besondere Wün¬
sche, Sorgen und Mißstänöe vorzutragen.
Zum Schluß gab er die Tagesparole bekannt:
Wir kennen nur einen Adel, nur den Adel
der Arbeit.

Hierauf sprach Pg . Oesterle, Calw von der
Kreisbetriebschaft Calw aus . Er hob hervor,
daß der Betriebsappell keine Soldatenspielerei
sein soll, sondern jeder von denen die antre-
ten , sei stolz, sich Soldat der Arbeit nennen zu
können . In weitem Umkreis sei dies der
erste Appell . Er sei sichtbarer Ausdruck einer
engen Zusammenarbeit zwischen Führer und
Gefolgschaft des Betriebes , der ihm die Ge¬
wißheit biete, nach nationalsozialistischen Ge¬
sichtspunkten zu handeln . Er freue sich, diesen
Betrieb als mustergültig bezeichnen zu kön¬

nen, er wünsche, daß er auf diesem Wege fort¬
fahre. Nach einem Sieg-Heil auf Deutsch¬
lands größten Arbeiter, Adolf Hitler , wurde
die Arbeit begonnen.

Interessante Blicke in das Leben afrika¬
nischer Urwälder verschaffte unS die Schwab.
Bilderbühne Stuttgart am Freitag abend im
„Ankersaal " mit dem Tonfilm „Congorilla"
(Zusammensetzung von Congo und Gorilla ).
Das amerikanische Forscherehepaar Johnson
ist es, das uns in den schwarzen Erdteil führt
und unvergleichliche Bilder an unseren Augen
vorbeiziehen läßt . Wir Schwarzwälder haben
schöne Wälder gesehen, aber dieser Urwald
läßt uns staunen . Dann sind es nicht allein
die Tiere des Urwaldes und der Steppe , die
unsere Bewunderung erregen , vielmehr sind
es die großen , oft ungeheuren Herden , die
beisammen sind, z. B . abertausende Flamin¬
gos im Wasser, Zebra , Gnu , Giraffen , Büf¬
fel, die in Herden zur Tränke kommen. Der
König der Tiere , der Löwe, schleicht sich an
und schlägt ein Zebra . Beim Aufreißen der
Beute sieht man so recht deutlich die Kraft des
Löwen, er wird gestört , ein Rudel Schakale
umkreisen ihn und bellen ihn an , schließlich ist
eine ganze Löwenfamilie beisammen und we¬
nig bleibt übrig vom Mahle für die zwei
Dutzend Aasgeier , die angeflogen kommen und
sich um den Rest streiten . Als Dickhäuter
kommen zuerst die Nashörner teils im Wasser
stehend und da sie sehr angriffslustig sind,
muß schließlich eines erschossen werden . Ele¬
fanten kommen angetrabt , äsen am Ufer des
Sees , teils tummeln sie sich im Wasser . Nil¬
pferde liegen wie kleine Inseln im Fluß , wenn
diese das Maul öffnen , ists, als ginge ein
Scheunentor auf . Krokodile, schön in ihrer
Häßlichkeit, liegen unbeweglich mit dem Hin¬
terleib im Wasser, oder am Ufer auf einer
Felsplatte in der Sonne . Der Riesenkörper
ist trotzdem sehr beweglich, im Wasser zeigen
sie eine erstaunliche Schnelligkeit . An einem
der schönsten Wasserfälle , die es gibt , gehts
vorbei ; man sieht den haushohen Gischt, man
hört Las Donnern des Falles . Ein Neger¬
dorf kommt nun , man sieht und hört das
Trommeln , den eintönigen Gesang und die
gliederverrenkenden Tänze . Schließlich ist
einer der Häuptlinge zu bewegen, den Führer
zu machen zu den Pygmäen , einem bis zu 1,20
Meter großen Zwergnegerstamm am Ober¬
lauf des Kongo . Von hier gehts in das Ge¬
birge , ein Blick von einem 4000 Meter hohen
Gipfel läßt uns die Bergwelt schauen und
hier ist der Gorilla zu Hause . Zwei find in
einem wütenden Zweikamps miteinander , sie
trommeln aus die Brust , es hört sich an wie
Paukenschläge und stoßen eigenartig schrille
Töne aus . Trotz ihrer Größe (Lebendgewicht
bis zu 300 Kilo ) sind sie sehr beweglich, im
Klettern große Künstler . Zwei jüngere wer¬
den eingefangen , an allen Bieren an eine
Stange gehängt und zum Wagen getragen.
Bilder aller dieser Tiere haben wir öfters ge¬
sehen, doch sie können nie den Eindruck er¬
wecken, wie sie das lebende Bild vermittelt.

Scharfe Master«
Neuenbürg , 3. Dezember.

Ein Gang durch die Fluren unserer Mar¬
kung kann zu einem lehrreichen Erlebnis
werden, wenn wir den derzeitigen OLstbaum-
bestand mustern, der von fachkundiger Hand
als gut, schlecht oder unbrauchbar gezeichnet
worden ist. UeLerall leuchten uns rotfarbige
Striche oder Kreuze an den Stämmen ent¬
gegen und wir kennen ihre Bedeutung. We¬
nige Bäume sind ungezeichnet, es sind die
guten. Aber wir sehen, wie notwendig eine
Generalsäuberung des Baumbestandes ist.
Ohne gesetzlichen Druck hätte sich Wohl man¬
cher schwer dazu entschließen können, den oder
jenen Baum zu entfernen, bezw. auszuputzen.
In der Hauptsache handelt es sich um fach¬
gemäße Pflege. Diese Arbeit gemeinsam an¬
zufassen, soll die Wirkung der gesetzlichen
Vorschriften sein. „Gemeinnutz geht vor Ei¬
gennutz" auch im Obstbau! Welcher Grund¬
stücksbesitzer freut sich nicht, wenn gutgepflegte
Bäume mit kraftvollem Wachstum das we¬
nige Geld verzinsen, das er ja nur auf Wucher
leiht. Und daß nun alle mitmachen müssen,
das ist das schönste daran, das ist mit einem
Wort : nationalsozialistisch.

Musterung der Obstbäume

In der Runde um das Städtchen liegen Gär¬
ten, groß und klein,

Aecker, Wiesen, Baumkulturen an dem ber¬
gigen Terrain,

Dort sah kürzlich man drei Männer flink von
Baum zu Baume gehn,

um darüber zu entscheiden: der muß weg und
der bleibt stehn.

Mancher alte Obstveteraner, mancher junge
aber auch.

Diese Naturfilme hinterlassen tiefes Miter¬
leben, aber auch ein Gefühl der Wehmut ; sind
es doch Aufnahmen aus unserer früheren Ko¬
lonie Deutsch-Ostafrika . ls.

*
Gräfenhausen-Obernhauscn. Am vergan¬

genen Freitag fand im Zeichensaal des Schul¬
hauses eine vom Obst - und Garten¬
bauverein  einberufene öffentliche Ver¬
sammlung statt , wobei Kreisbaumwart
Sch e e r e r - Neuenbürg über das Thema:
Schädlingsbekämpfung , Entfernen der Bamn-
ruinen und Marktregelung sprach. In fast
zweistündigem Vortrag , ausgehend von der
polizeilichen Verordnung über Bekämpfung
der Obstbaumschädlinge  behandelte der
Redner sämtliche Bekämpfungsarten und de¬
ren Ausführung . Besonders die Aussprache
über die Bekämpfung der Kirschfliege wurde
von den Anwesenden dankbar ausgenommen.

Im zweiten Teil sprach der Redner ein¬
gehend über Marktregelung,  bedingt
durch die neuen Vorschriften des Reichsnähr¬
standes . Vor allem waren die Erörterungen
interessant über die künftigen Absatzmöglich¬
keiten sämtlicher Obsterzeugnisse, hauptsächlich
die für unsere Gegend so überaus wichtige
Absatzregeluug der Kirschen.

Nach verschiedenen Anfragen konnte Vor¬
stand Buchter unter Dankesjporten an Herrn
Scheerer die sehr interessante Versammlung
schließen. gt.

Birkenfeld . Ein leerer Schotter -Lastkraft¬
wagen von Vollmer kam gestern mittag zwi¬
schen 11 u. 12 Uhr auf der nassen Herrenalber¬
straße ins Rutschen und fuhr , da der Fahrer
beim starken Bremsen ein Abgleiten befürch¬
tete, in schnellem Tempo bergab , bis es an der
Ecke des Hauses Neuster anfuhr . Die Insassen
blieben unverletzt ; der Wagen wurde be¬
schädigt.

Höfen a. Enz, 3. Dez . Gestern nachmittag
wurde im „Ochsensaal" die übliche Alten»
feier der über 65 Jahre alten Ein¬
wohner  von Höfen und Rotenbach gehalten.
Opferfreudige Hände hatten nicht nur den
Saall und die Tafeln schön und sinnig ge¬
schmückt sondern auch reichlich sür Kaffee,
Kuchen und Rauchwaren gesorgt . Die Ju¬
gend stellte sich in den Dienst der Sache , die
Mädchen mit zwei Reigen , einem Advents¬
gedicht und Bedienung , die Jungen mit dem
Hans Sachs -Einakter „Der Roßdieb von Fü-
sing", dem „Büschelesmann " und seinem
Streichorchester . Der Ortsgeistliche begrüßte
die Erschienenen mit einer warmen Advents¬
ansprache . Von 114 Männlein und Weible in
waren etwa 70 anwesend , die meisten der Feh¬
lenden Ware» durch Alterserscheinungen an
der Teilnahme der Feier verhindert . Sechs
Alterskameraden sind seit dem letzten Beisam¬
mensein durch den Tod abberufen worden . Es
waren einige nette Stunden , die die Gäste er¬
lebten und sie sind sicher von dem Verlauf des
Abends innerlich befriedigt gewesen, als sie
sich beim Abschiednehmen „Auf Wiedersehen"
sagten.

Pforzheim . Eine Verbrecherjagd mit glück¬
lichem Erfolg spielte sich am Samstag in den

gder Sbstbäume
hat das Urteil dieser Dreie als ein Kreuz

auf seinem Bauch,
andre wieder , Wohl verstrubbelt und verwil¬

dert , fürchterlich,
ziert auf ihrer rauhen Rinde in der Quer ein

roter Strich.
Also wo wir gehn und stehn, Strich und

Kreuze ohne End,
daß die guten von den bösen endlich auch der

Laie kennt,
denn was soll das Kreuz bedeuten aus dem

Stamm, so blutig rot?
„Schluß mit Krüppel, altersschwachen, neues

Leben ist Gebot,
neue Sorten Aepfel, Birnen , aus der Mutter

Erde Schoß
schenkt sie, wenn wir es nur wollen, neue

Früchte schön und groß.
Recht so. Aber diese Striche ringsum , wo

das Auge schaut
an den Bäumen, großen, kleinen? höret ste,

sie sprechen laut:
„Unsre Sorten kann man lassen, sind wir

erst einmal frisiert
und Wohl keiner Lrauchts bereuen, wenn ers

noch einmal probiert,
doch wir wollen Licht und Sonne , frei von

Flechten und von Moos,
frei von Schossen und Schmarotzern , und ge¬

kalkt die weiße Host,
dann erst könnt von uns verlangen ihr der

Sorten ganze Pracht,
dann erst wird man euch bedienen, daß das

Herz im Leibe lacht.
Also, holet, Baumbesitzer, euch sofort den

Baumfriseur,
Schaden meiden soll sin jeder, Krüppel lassen

keiner mehr.
Erbe.

A« 1. R

NS .-Frauenschaft Neuenbürg -Waldrennach.
Mittwoch mittag von 2—5 Uhr Nähen im Ev.
Gemeindehaus mit Gästen für WHW - —
Mittwoch 20 Uhr Vortrag im „Bären ". Jedes
Mitglied ist anwesend . — Donnerstag 29.15
Uhr Heimpflichtabend . Ausgabe von Mit¬
gliedskarten . Erscheinen Pflicht.

NS .-Frauenschaft Hexrenalb . Am nächsten
Mittwoch , 5. 12., abends 8.15 Uhr , findet die
A-dventsseier in unserem Heim statt . Bitte
das besprochene Päckchen nicht vergessen. Aus
vollzähliges Erscheinen rechnet bestimmt die

Leiterin.
OG . Höfcn -Enz . Mittwoch , 5. 12., abends

8.30 Uhr öffentlicher Sprechabend im „Och¬
sen". Die Teilnahme ist für Pgg . und die
Mitglieder der Parteiglioderungen Pflicht.

Der Ortsgruppenleiter.

Gassen hinter dem Bezirksamt ab . Bei dem
Festgenommenen , der aus einem Hause am
Schloßberg flüchtete, fand man ein sortiertes
Lager von Einbrechwerkzeugcu.

O Forbach , 3. Dez. Ende November wur¬
den in 750 Meter Höhe im Hundsbachtal reise
Himbeeren gefunden . Auch in andern Ge¬
genden des Hinteren Murgtals wurden Him¬
beeren zweiter Reife gefunden.

O Gernsbach , 3. Dez. Ter verheiratete
Sparkassenassistent Anselm verunglückte in
Staufenberg mit seinem Motorrad . Er wollte
einem Kinde , das plötzlich auf die Straße ge¬
sprungen war , ausweichen , wurde aber dabei
aus der Fahrbahn geschleudert und kam in
der Straßenrinne zu Fall . Mit scAveren
Verletzungen wurde der Fahrer vom Platze
getragen.

^us äer LeweZuriA
Kreislciter Lüdrmann spricht in Wildbad
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , hatte

in der Turnhalle am 1. Dezember eine gut be¬
suchte Versammlung , bei der Pg . Lübe¬
mann  zur gegenwärtigen politische,! Lage
sprach. Der deutsche Bürger hat bekanntlich
noch immer nicht begriffen , daß seine Teil¬
nahme am politischen Geschehen bitter nötig
ist, um den Leidensweg , den uns Versailles
bescherte, abzukürzen . Daß diese Teilnahme
eine bewußte und willensmäßige wird , dazu
dienen die Aufllärungsversammlungen , welche
die NSDAP , immer wieder veranstaltet.

Der Redner hat diese Aufgabe , das sei vor¬
weg gesagt , glänzend gelöst. Er ging davon

' aus , datz Las deutsche Volk nicht bloß vergeß¬
lich, sondern , soweit es den Nationalsozialis¬
mus nicht vorbehaltlos unterstützt , auch un¬
dankbar sei. Der Zweck der Machtübernahme
im Januar 1933 sei nicht der gewesen, den
Parteien zu dienen, sondern dem ganzen deut¬
schen Volke. Das ist nur möglich durch dt«
nationalsozialistische Weltanschauung . 1918
hat die Sozialdemokratie den Staat Wohl de«
Form nach verändert , nicht dem Inhalt nach.
Im Gegenteil , das reine WirtschastsdenLen
hat das Volk politisch in lauter Interessenten»
Haufen aufgespalten ; wobei der Stärkere den
Schwächeren an die Wand drückte. Fm Mit»
telpunkt deS Nationalsozialismus und seineß

Der nördliche Tiefdruck hat seinen Einfluß
rasch auf das Festland ausgedehnt . VH
ozeanischen Luftströmungen ist für Mittwoch
und Donnerstag unbeständiges, wenig kalter
Wetter zu erwarten.

Svdk' Vos'm
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den in sich erledigt. Der Führer weiß damit
fertig zu werden. Er hat vorausgedacht und
vorausgeschafft.

Zur Saarfrage bemerkte Pg . Lüdemann,
daß man dort deutscher sei als bei uns . Er
kennt das Saarland , wie auch Frankreich und
weiß, daß sich der Franzose innerlich nicht
mehr stark fühlt, zumal wenn wir Deutschen
einig sind. Deutsche konnte man von ieher
nur durch Deutsche besiegen. Das geht heute,
nachdem der Nationalsozialismus die Rassen¬
seele entdeckt und die Gemeinschaft unver¬
brüchlich baut, nicht mehr. Der Führer mar¬
schiert mit unvergleichlichem Beispiel fest auf
seinem Glauben stehend, Werkzeug Gottes zu
sein, voraus und führt unS in eine bessere
Zukunft hinein. Und wir alle marschieren
mit.

Begeisternder Beifall und der Ausdruck
entschlossenen Willens lohnten dem hervor¬
ragenden Redner. r.

Württemberg, das Reiselaad
Tagung der Berkehrsvereins-Bertreter

Stuttgart , 3. Dezember.
Zahlreiche Vertreter aus Württemberg

und Hohenzollern hatten sich am Samstag

zu der Mitgliederversammlung des Landes-
verkehrsverbandsWürttemberg-Hohenzollern,
die im großen Saal des Hmdenburgbaus
stattfand, eingefunden. Der geschäftsführende
Vorstand, stellv. Gauleiter Schmidt,  wies
in seiner Eröffnungsrede auf die Tatsache,
daß das nationalsozialistische Deutschland
auch auf dem Gebiet der Fremdenwerbung
neue Wege gewiesen habe, hin. Besonders
aber hob er die äußerst fruchtbringende
Arbeit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" hervor. Nachdem der Kassenbericht
l933 erstattet und der Haushalt 1S34 ge¬
nehmigt war. kam Direktor Höllwarth
zu Wort, der den Verbandsbericht erstattete.
Nach einigen Worten über die durch Reichs-
geseh erfolgte Neuregelung des Fremden¬
verkehrswesens. gab er den Mitgliederstand
1933 bekannt. Demnach gehören dem Ver¬
band 36 Kreisverbände. 192 Gemeinden, 66
Vereine und Gesellschaften und 340 sonstige
Mitglieder an. Ueber den Fremdenverkehr
im Sommerhalbjahr 1933 wurde mitgeteilt.
daß die Zahl der Fremden um rund 2 vH.
und die Zahl der Uebernachtungen um
rund 1 vH. zugenommen hat. In den Kur-
und Badeorten wurden sogar 5 vH. und in
den Luftkurorten 16 vH. mehr Fremde ge-

politischen Denkens steht zuerst  das Volk u.
zwar das ganze Volk;  zum Zwecke seiner
Gesundung, Erhaltung und Förderung muß
es darum mit einheitlichem  Willen er¬
füllt  sein. Die Parteien wurden darum zer¬
schlagen oder lösten sich selbst auf. Wir wer¬
den dafür sorgen, daß sie nicht wiederkommen.
Auch nicht durch Kirchentüren. Zur kirchlichen
Lage sagte der Redner, daß die nationalsozia¬
listische Weltanschauung die Lebensidee
des Volke  8 ist. An ihr darf nicht gerüt¬
telt werden. Religiöse Anschauungen sind
Sache des Einzelnen, die er mit sich selbst
auszumachen hat. Wir sind im Diesseits
und haben zunächst mit den Sorgen und
Pflichten auf dieser Erde ins Reine zu kom¬
men. Darum war es das Ziel des Führers,
dem Staat nicht nur eine neue Form, sondern
auch einen neuen Inhalt zu geben. Das
Trümmerfeld mußte aufgeräumt und mit
dem Neubau begonnen werden. Niemand kann
leugnen, daß die über 6 Millionen Arbeits¬
lose auf 2 gesunken sind und daß das Wort
des Führers , er werde in 4 Jahren die ge¬
samte Arbeitslosigkeit beseitigen, sich erfüllen
Wird. Neben dieser zunächst wichtigsten Auf¬
gabe wurden auch andere angepackt. Die
Frage der Sterilisierung erlöst nicht bloß hun¬
derttausende von Idioten von einem qual¬
vollen, nutzlosen Dasein, sondern das Volk
von einer ungeheuren Last, dier geldlich ge¬
sehen, heute über eine Milliarde beträgt. Das
Gesetz über den Reichsnährstand sichert nicht
bloß die Erhaltung des Bauernstandes son¬
dern gleichzeitig auch die Ernährung und Ge¬
sunderhaltung des ganzen Volkes. Widerstand
bei diesem Aufbau finden wir hauptsächlich
bei den Juden , die anschließend an die Macht¬
ergreifung den Weltboykott über uns ver¬
hängten, Wohl wissend, daß der Nationalsozia¬
lismus sie restlos um ihre Pfründe bringen
wird, denn hier gibt es keinen Kompromiß.
Den Juden , der als tatsächlicher Schlarasfe
über die Früchte der Arbeit seines Wirts¬
volkes verfügt, das gibt es nicht mehr. Es
gibt keine jüdischen Minister mehr, es gibt
auch kein Einschmelzen des Juden ins deutsche
Volk. Es war doch so: hätte man die jüdische
Gefahr nicht gekannt, so hätten die Inden das
Volk aufgefressen. Das merkt man ja jetzt
auch im Ausland, wo sich der Jude zeigt, wie
er ist. Der Weltboykott war eine sehr schwere
Gefahr, dazu ausersehen, im Gefolge der Not,
die er mit sich brachte, den Nationalsozialis¬
mus zu stürzen. Der Führer , der die Juden
kennt, baute vor, so daß die Waffe des Boy¬
kotts jetzt ihre Urheber selbst verletzt. Allent¬
halben wird heute erkannt, daß Freimaurerei
und Judentum einheitlich gegen den Natio¬
nalsozialismus Vorgehen, daß ihr letztes Ziel
Krieg gegen Deutschland und dessen Unter¬
gang ist. Sie werden aber die Völker nicht
mehr zur Schlachtbank treiben können, wie
1914, denn auch die erwachen mehr und mehr.
Schon heute werden Wirtschaftsverträge mit
dem Auslande im Tauschwege und unter Um¬
gehung der Geldzahlung geschlossen. Das
trifft das jüdische Wirtschaftsdenken ins Mark
und verbreitert unsere Rohstoffgrnndlage, so¬
weit wir darin vom Auslande abhängig sind.
Der deutsche Erfindergeist aber hat uns schon
weithin unabhängig gemacht. Benzin werden
wir bald selbst genügend erzeugen, die Textil¬
faser (Vistra) ist der Baumwollfaser ebenbür¬
tig, Gummi wird ebenso wertvoll künstlich
hergestellt, um nur einiges zu nennen. Me
Angst- und Hamsterkäufe, die das Judentum
mit den bewährten Jnflationskniffen noch bei
einem Teil der Bevölkerung inszenieren konn¬
te, um den nötigen Rebbach zu machen, wer-

AM -re
Die lustigen Weiber von Windsor

Komische Oper von Nicolai, im Schauspiel-
Haus Pforzheim

Die wegen einigen Erkrankungen auf
Sonntag verschobene Erstaufführung ist der
Geschlossenheit zum Vorteil geraten, überdies
verbunden mit der Freude, als Gast Ma¬
rianne Keiler von der Mannheimer Bühne
zu hören, noch in allerbester Erinnerung von
ihrem Gastspiel in Frau Butterfly . Dazu kam
als festlicher Abschluß die Ueberreichungeines
von der Direktion dem Kapellmeister Hans
Leger gewidmeten Lorbeerkranzes anläßlich
seiner 2000. Leitung am Dirigentenpult . Wir
schließen uns in Dankbarkeit für die berei¬
teten musikalischen Genüsse dem Glückwunsch
von ganzem Herzen an, und wünschen, daß er
die Leitung des Orchesters bis zur Vollen¬
dung als makelloser Klangkörper behalten
möge.

Die Aufführung der Oper als Ganzes er¬
füllte hohe Erwartungen . Man erkennt dort
genau die Grenzen der Leistungsfähigkeitder
Bühne und versteht es, sie mit wohlbemesse¬
nem Zusammenspiel auszufüllen; in diesem
Falle die farbige Melodik mit lebendiger
Handlung ganz vorzüglich zu vereinigen,
dank der Spielleitung von Bernhard Schmitz,
die in allen Mitwirkenden freudige Helfer
hatte, verunstaltet weder durch törichtes Vor¬
drängen noch durch leere Phrasierung . Ro¬
mantik und Humor, diese der deutschen Kunst
oft eigentümliche Mischung, hat eine gute
Heimstätte gefunden und mit freudiger Span¬
nung folgten die Theaterbesucher den köst¬
lichen Verschlingungen der blühenden Musik
und den krausen Liebes- und Eisersuchtstoll-
heiten.

Ueber alle Einzelleistungen hinaus soll die
frische und kecke Darstellung seitens aller Mit¬
wirkenden belobt sein. Auch in Hinsicht des
Gesanges wurde alle mögliche Rücksicht auf
schwächere Darsteller genommen, so daß die
Einheitlichkeit nie in Gefahr stand. Wenn
außerdem etwas hervorgehoben werden darf,
so folgendes: Verdienten lebhaften Beifall

fand die nächtliche Liebesszene zwischen Fen-
ton (Heinz Achgelis)  u . Jungfer Reich
(Marianne Keiler ) ; was die Stimme
des Sängers in der Oberlage an Weichheit
einLüßte, kam ihr an Reinheit zugute, wäh¬
rend die gepflegte Technik der Sängerin einen
vollen Genuß bereitete. Aehnlich das Paar
Frau Fluth (Lisl Stammberger)  und
Frau Reich (Barbara Pfitzenreiter );
auch hier trat der Unterschied zwischen der
noch nicht abgeschlossenen Reife und der in
langer Uebung erworbenen tüchtigen Sicher¬
heit der Letzteren offen zutage. Was im all¬
gemeinen von der Ausgeglichenheit der Lei¬
stungen gal t, traf insbesondere auf Las eifer¬
süchtige Männerkleeblatt zu, den Falstaff von
Bernhard Schmitz,  den Fluth von
Fritz Schröder und den Reich von Fritz
Eberle  gesungen; es galt aber auch nach der
schauspielerisch-komischen Seite hin für die
beiden verschmähten Hbhaber , Junker Spär¬
lich (Hans Günter)  und Casus (Carl
Schmitt ). Das Orchester unter Hans
Leger  war wieder aus vollem Herzen bei
der Sache, vielleicht sogar etwas zu kühn ge¬
worden durch die kürzlich in den Bruckner¬
konzerten hochgesteigerte Leistung, was sich
und wieder auch im Vorspiel als Flüchtigkeit
bemerkbar machte; sogar eine Spieloper ver¬
trägt äußerste Feinarbeit . Die Bühnenbilder
(A. Vogel)  brachten vollauf die romantische
Stimmung zum Ausdruck. . . . in

Volksliederabenb im Saalbau
Ein verdienstliches Unternehmen des Män¬

nergesangvereins „Liederkranz" in Pforzheim,
mit dem sich sein neuer Chorleiter F. Kölble
gut einführte, war die Veranstaltung eines
ausgesprochenen Volksliederkonzertsim Saal¬
bau, das zusammen mit den Konzertvorträgen
des Streichquartetts der bad. Hochschule für
Musik den vielen Hörern, unter ihnen der
Bundespräsident der bad. Sänger Schmitt-
Kehl, einen ungetrübten Genuß bereitete.
Vom alten Volkslied über Silchers und Na¬
gels unvergängliche Vertonungen bis in die
neue Zeit brachte das Konzert einen Quell
lebendigen Volktums zu Gehör. Schubert und
Haydn in trefflicher Instrumentalmusik er¬
gänzten die Stimmung aufs beste.

zählt als im Sommerhalbjahr 1932. Um¬
gekehrt war in den größeren Städten die
Zahl der Fremden um etwa 10 vH. niedri¬
ger. Eine Ausnahme bildete Stuttgart,
dessen Fremdenzahl, wohl in Auswirkung
des Deutschen Turnfestes, um 4 vH. gestie¬
gen ist. Me höchsten Uebernachtungsziffern
hatten neben Stuttgart (309 997) Bad Mer¬
gentheim (252 146), Wildbad (229 011) und
Freudenstadt (212 073) aufzuweisen.

Nach einer sich anschließenden Aussprach»
hielt der Verbandsehrenvorsitzende, Wirt-
schastsminister Prof . Dr . Lehnich,  die
Schlußansprache. Der Minister führte dabei
aus , daß Verkehr und Verkehrswerbung nie¬
mals Selbstzweck, sondern notwendige Mit¬
tel zur Erreichung höherer Ziele seien. Der
Vermehr diene der Wirtschaft und erschließe
die landschaftlichen und kulturellen Wert»
eines Gebietes. Im Verlaus seiner Aussüh-
rungen kam der Redner auf die beiden
Fremden anziehenden Pole Württembergs,
die Landeshauptstadt und den Schwarz,
wald, zu sprechen. Er betonte, daß es sein«
nächste Aufgabe sei. das Land des schwä-
bischen Barocks vom Bodenfee bis NereS-
heim und das romantische„Burgenland ' am
unteren Neckar und im Hohenloher Land
mit der Einfallspforte Stuttgart und
Schwarzwald zu verbinden. Ferner wolle er
das Land der Alb, der oberen Jagst und
der Hohenstaufen für den Fremdenverkehr
erschließen. Mit dem Wunsche, daß der
Verbandsarbeit ein recht guter Erfolg be-
schieden sei und der Versicherung, daß er
und sein Ministerium mit ganzer Kraft Mit¬
arbeiten werden, schloß der Minister seine
Rede.

Vier entsprungene Wölfe erlegt
Vier Wölfe, die in der Nacht zum Dienstag

aus dem Wildpark Freudenthal  in Dan-
zig-Oliva entsprungen waren, sind bei einer
abenteuerlichen Verfolgung in den Wäldern
an der polnischen Grenze erlegt worden. Ein
Wolf hatte auf polnischem Gebiet einen jäh¬
rigen Jungen angefallen und schwer verletzt.
Auch die Mutter des Knaben, die ihm zu Hilfe
geeilt war, trug erhebliche Verletzungen davon.

kukdsll
KreisklaffeI

In Ergänzung des gestrigen Sportberichts ist
nachzutragen, daß Wurmberg gegen Bärental mit2 :4 Toren verlor.

Tabellen st and:
Derer» Ep Gew. Unent. Verl. Tore Punkte

Murmderg 9 7 0 2 32 :24 14
Bürental 9 6 0 3 27 : 17 12
Schwann 9 5 1 3 22 :15 11
Ottenhausen 10 4 2 5 16: :2I 10
Calmbach 8 4 1 3 23 :21 9
N uenbürg 9 4 1 4 23 :I1 9
Pfinzwe ler 9 3 1 5 18: 23 7
Wtldbad 9 2 2 5 14: 20 6
Herrenalb 8 1 0 7 12: 27 2

Das Spiel Wurmberg—Herrenalb ist in obiger
Tabelle für Wurmberg gewonnen gewertet, dürfte
aber sehr wahrscheinlich wiederholt werden.

Nach der neuesten Mitteilung des Klassenleiters
Weber-Sieb, Conweiler, hat am kommenden
Sonntag  den 9. Dezember der Tabellenführer

FS . Wurmberg in Neuenbürg
zum Pflichtspiel anzutreten.
Zurzeit ist Preisliste Nr. 2 gültig. vä . X. 34: 3727

Stadtgemeinde Wildbad.
Auf die am Rathause angeschlagene Bekanntmachung über die

von Grundeigentümern nnd Gebäudebesitzern zu er»
stattenden Anzeigen von Veränderungen, die «ine

Aenderuug des Steuerkatasters zur Folge haben,
wird hingewiesen.

WUdbad, den3. Dezember 1934.
Bürgermeisteramt.

* N.S.V.A.V.
Ortsgruppe Neueubürg. §

Am Mittwoch de» 5. Dezember, abends 8.15 Uhr,
findet im Gasthos zum „Bären " eine

Me jjssenilikhe BersauinllW
statt mit dem Thema: „Die politische Lage - .

Redner : Oberregierungsrat
vom Kuliministerium Stuttgart.

Für die Mitglieder sämtlicher Formationen etnschließl. Unter-
gliederungen ist Erscheinen Pflicht. Gäste sind mitzubringen.

Bedürftige Volksgenossen, die dringenden
Vebars an Kartoffel«

haben, wollen ihre diesbezügliche Meldung heute Dienstag und
morgen Mtttwoch aus dem Geschäftszimmer der NS -Volkswohlfahrt
adgeben. Ohne Meldung kann niemand berücksichtigt werden.

Winterhilfswerk Ortsgruppe Neuenbürg.

" >L,V , BezirLsvekWliung NeueuSSr
Alle Gaststätten» und Fremdenpensionsinhaber,

die ihren Beitritt zum Relchseinhellsoerband noch nicht vollzoc
weiden hiermit aufgefordert, dies umgehend nachzuhol

Eberhardt aus Neuenbürg wird in den nächsten Tag
die einzelnen Betriebe aufsuchen und die Bettrtttssormulareu
Fragebogen abholen.

K . Silbereisen , Bezirksverwalter.

Donnerstag , 6 . Dezbr.Kröiuer-und
SchMinemrkt

in Neuenbürg.

Z»«,p-Bersleiprm>.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mtttwoch, 8.Dezember
1934. vorm. 10 Uhr, in Feld-
rennach:

34 Damenmäntel,
10 Damenblusen,
1 Damenkostüm.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

B i r ken fel d.
Mütter-

Beratimgsftlliide
Mittwoch, 8. Dezember, von2bis
3 Uhr, tm alten Schulyaus.

Neuenbürg.
Bestellungen aus

PS. HaseimWilse
für Weihnachten und Neujahr er¬
bitte im Lause dieser Woche.

Wildbad.
Schönes junges

KirWeW
Pfund SV Pfg.

Metzgerei Ellermann.

Württ . Forstamt Herrenalb »Weft.

Wegbau-Vergebung.
Die Chaussierung des Rennbachtälrsweges im Dtltr. ll Renn¬

berg mit einer Länge von 1940 Meler und einem Ueberschlag von
14600M. wird zur Ausführung als Nolstandsarbetl vergeben.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Ueberschtagssumme find
mit der Aufschrift„Angebot auf den Rennbachtalweg" verschlossen bis
zum Samstag den 8, Dezember 1934, vormittags 11 Uhr. unter
Anschluß beglaubigter Fahigkelts- und Vermögenszeuaniffe des
Unternehmers auf der ForstamisKanzlei einzurrichen, wo Pläne und
Bedingungen zur Einsicht aufltegen.

Die Angebotseröffnung findet um obengenannte Zeit statt.
Forstamt : Remppl ».
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cka; ms » /gsLau//s SnFeü cksr Ipe//
se/ , - Stacks me- en seiner AeärLra/l/ ',

Keivi » »
toknt ckie kleine 54üke, «leb
ein Lpsrkonto bei uns eröik
nen ru lassen. leck« dlsrk.
ckl« Du nsck unck osck erüb
rlgst, kreut Dick ckoppelt, je
cke»labr kommt eine Zinsen
gutsckrlkt cksru. Tu's cksruw
' 'eb!

Lsvlsrdsdsnk
Dßsusndürs-

Neuenbürg.
Mb " » suis "WM

Schlachpsrlie
bei

Wirt Sümmsrver.
Herrenalb.

Wohnmig,
3—4 Zimmer, auf 1. Januar 1933
zu vermieten.

» . « Saig , Tel. 280.

Verloren
ging von Calmbach nach Karlsruhe
ein Schlüsselbund mit Hängeschloß.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Willi Borg , Calmbach.
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